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Regierender Bürgermeister Dr. Johann Neumann, ein 
früher Lübecker Faschist 

Über sieben Jahre 1921 bis 1928 waren Julius Leber und 
Johann Neumann die Gegenpole in der Lübecker Politik und 
der öffentlichen Meinung. Am 1. Januar 1921 wurde Johann 
Neumann Regierender Bürgermeister in Lübeck. Er hatte nicht 
nur in der Stadt, sondern reichsweit eine hervorgehobene 
Position. Er war der erste völkische Regierungschef eines 
Bundesstaates und gehörte mit folgenden 17 Merkmalen zum 
Führungskader des Alldeutschen Verbandes (AV) und der 
Völkischen in der Weimarer Republik: 

1.Mitglied der Hauptleitung und des Gesamtvorstandes des AV. 

2. Vorsitzender des Ortsverbandes Lübeck des AV. 

3. 1912 Schriftführer des von Possehl in Berlin gegründeten 
Wehrvereins in Lübeck. 

4. Er unterstützte den „Wirtschaftlichen Generalstab“ (1914) im Sinne Possehls, eine weitsichtige 
Vorwegnahme des „Militärisch-Industriellen-Komplexes“ im Sinne Dwight D. Eisenhowers 
Abschiedsrede von 1961. 

5. 1914 beschloss Neumann als Vorstandsmitglied die annexionistischen und rassistischen 
Kriegszielsvorlage des AV-Vorsitzenden Justizrat Claß. 

6. 1914 ff. organisierte er mit Justizrat Claß die reichsweite Zusammenführung der Wirt- 
schaftsverbände im Deutschen Kaiserreich zur Unterstützung der Kriegszielpolitik des AV, im 
Sinne des „Wirtschaftlichen Generalstabes“ des AV-Gründungsmitgliedes Emil Possehl. 

7. Er war Vorsitzender des Verwaltungsrates des Scherl-Verlages, ideologischer Kern im 
völkischen Medienimperium von Hugenberg, samt Gründung einer Niederlassung der 
Allgemeinen Anzeigen GmbH Hugenbergs in Lübeck. 

8. 1916 spendete er 50.000 Mark für den Erwerb der rassistischen „Deutschen Zeitung“, dem 
Propagandaorgan des ADV, zusammen mit Senator Possehl, der ebenfalls 50.000 Mark 
einbrachte. Er ist Mitgründer der »„Neudeutschen Verlags- und Treuhand-Gesellschaft m.b.H 
mit einem (vorläufigen) Kapital von 2 Millionen DM.  

Vorstand ist der kaiserliche Geheime Regierungsrat Georg Fritz in Berlin. Gründer sind unter 
anderem Rechtsanwalt, Heinrich Claß (Mainz), der erste Vorsitzende des altdeutschen Verbandes, 
Landgerichts, Direktor, Karl Lohmann (Blankenese), Doktor Otto, Helmut Hopfen (Starnberg), 
Senator Johann Neumann (Lübeck), Oberlandesgerichtssenatspräsident Theodor Thomsen 
(Charlottenburg). Wie es heißt sollen bereits die großen Berliner neueste Nachrichten und deutsche 
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Zeitung von der Gesellschaft erworben worden seien, oder die Gesellschaft soll sich durch 
finanzielle Unterstützung einen Einfluss auf diese Blätter gesichert haben«  1

9. Er war Organisator des völkischen „Deutschen Abends“ in Lübeck , einer 2

Querschnittsorganisation der Völkischen Vereine unf Verbände in den AV-Gauen, mit starkem 
Einfluss auf die Politik der ev.-lutherischen Kirche. 

10. 1917 benannte ihn der AV-Vorsitzende Claß bei einem Besuch im Hauptquartier gegenüber 
General Ludendorff für ein „Kabinett in Feldgrau“, eine Vorbereitungshandlung zum Putsch. 

11. 1917-1918 war er „Zivilgouverneur“ in Riga, einer den Diktatfrieden von Brest-Litowsk 
vorwegnehmenden Annexionsregierung im vom Deutschen Reich besetzten Lettland zur 
Vorbereitung einer dauerhaften deutsch-völkischen Siedlungspolitik. Zusammen mit Fehling stellte 
er sich auf die Seite eines Diktatfriedens des Deutschen Reiches mit Russland. Brest-Litowsk 
(3 .März1918): fast alle nichtrussischen Gebiete, eine Fläche etwa 2 ½ mal so groß wie das 
Deutsche Reich, 89% der Kohlebergwerke, 73% der Eisenindustrie, ⅓ seiner städtischen 
Bevölkerung abtreten. Gewünscht war die imperiale und rassistische Neuordnung Osteuropas unter 
deutscher Führung. 44 

12. Am 1.Januar 1921 wurde er der erste völkische Regierende Bürgermeister eines Bundesstaates 
der Weimarer Republik. 

13. 1924 ehrte er durch seine Anwesenheit bei einer Gedenkfeier im Lübecker Dom Albert Leo 
Schlageter. Schlageter war das Symbol der Republikfeinde für den völkischen Widerstand 45 gegen 
die Republik. Schlageter war Soldat im Ersten Weltkrieg und Angehöriger verschiedener Freikorps. 
Schlageter war Mitglied der NSDAP-Tarnorganisation Großdeutsche Arbeiterpartei. Er wurde 
wegen Spionage und mehrerer Sprengstoffanschläge im besetzten Ruhrgebiet von einem 
französischen Militärgericht zum Tode verurteilt und hingerichtet.  

Das öffentliche Auftreten Neumanns für Schlageter war ein deutlicher Kotau des Bürgermeisters 
vor den Feinden der Republik und ein Affront des Senatspräsidenten gegen seine SPD-Kollegen im 
Senat und den Mehrheitsfraktionen in der Bürgerschaft. Sein Stellvertreter und AV-Mitglied, 
Senator Dr.Vermehren, war ebenfalls zugegen. Die Bürgerschaft hatte zuvor die Errichtung eines 
Denkmals abgelehnt. Ein Findling wurde stattdessen von den Völkischen im Garten des 
Hindenburghauses (Abgerissen für Bau des Landgerichtes) als Denkmal zelebriert. 

14. Im Mai 1926, beim 4.Putschversuch der Alldeutschen, wurde er als Diktator benannt. 

15. Ebenfalls 1926 verfälschte er das historische Lübeck-Bild. Er drehte es im Sinne seiner 
alldeutschen Ideologie um. Aus Anlass der 700-Jahrfeier der Reichsfreiheit erfindet er Lübeck neu. 
Die Freiheitsurkunde sei, so behauptet er, mir nichts, dir nichts von Friedrich II. wegen des 
heldenhaften Befreiungskampfes der Deutschen gegen die dänische Besetzung Lübecks verliehen 
worden.  
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Die reichsfreie Stadt sieht der Alldeutsche als das völkische Symbol für eine zukünftig erfolgreiche 
Weltmacht-Politik des Deutschen Reiches, auch in wirtschaftlicher Hinsicht. Der geeinte 
germanische Widerstand der Stadt Heinrichs des Löwen habe damals die Reichsfeinde besiegt. In 
diesem Sinne organisierte er auch 1925/26 die Ausrichtung der Reichsfreiheitsfeier.  3

Das alles war Bullshit. Denn weder war Heinrich der Löwe der erste Gründer Lübecks, noch war 
Anlass der Verleihung des Freiheitsbriefes durch den Kaiser der Sieg über die Dänen. Der erste 
Gründer der Stadt hieß Adolf von Schauenburg, der auch im Rathaus, in der Ausschmückung mit 
den Wandgemälden des Berliner Malers Max Koch von 1892-94 unterschlagen wird.  

Die siegreiche Schlacht von Bornhöved gegen die Dänen schließlich fand 1227 statt, also ein Jahr 
nach der Verleihung der Urkunde durch den Kaiser im Jahre 1226. Für Neumann war Lübeck 
fälschlicherweise „civitas imperii", der Brückenkopf zur Ostkolonisation. Diese Ostkolonisation sei 
im Interesse, aber ohne Zutun des Reiches, seinerzeit von den „weit blickenden 
Kaufmannsgeschlechtern" der Hansestadt betrieben worden. 

„So spiegelt sich in Lübeck deutscher Unternehmergeist, deutsches Wissen, deutsches 
Können und deutscher Lebenswille während des ganzen Mittelalters wider!" 

16. Im Herbst 1926, also unmittelbar nach seinem Sturz, veranlasste er die Parteigründung des 
völkischen Hanseatischen Volksbundes. Er blieb aber parteilos. 

17. 1933 benannte die NSDAP zu seinen Ehren die ihnen verhasste Rathenaustraße am Stadtpark in 
Bürgermeister-Neumann-Straße um, nach ihrem 1928 verstorbenen Beschützer. Die Umbenennung 
wurde 1947 revidiert. Ohne die tatkräftige Unterstützung seines Förderers und mächtigsten Mannes 
Lübecks, Emil Possehl, wäre diese steile politische Karriere wohl nicht denkbar gewesen. 
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